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SAEK-News

Der Siegeszug der Social Media hat die Kommunikati-
on zwischen Kunden und Unternehmen grundlegend 
verändert. Aber was bedeutet das für Lokal-TV-Ma-
cher? Diese Frage stand im Mittelpunkt eines Semi-
nars des SAEK Professionell, das Ende Januar in Leip-
zig stattfand. Gemeinsam mit Geschäftsführern und 
Marketingleitern der privaten Fernsehveranstalter 
entwickelte der Marketingexperte Reinhard Dreßler 
aus München Strategien für gelungene Social-Media-
Auftritte. „Gerade für Medienmarken sind Plattfor-
men wie Facebook hochinteressant. Allerdings muss 
man sich gezielt Aktivierungsmöglichkeiten suchen, 
um dem Nutzer einen Mehrwert zu bieten.“ Für lokale 

Für die Neugründung von Fernseh- und Radioredak-
tionen für Jugendliche startete der SAEK Chemnitz 
Anfang des Jahres ein Moderatorencasting. Angespro-
chen waren alle Mädchen und Jungen zwischen 12 
und 17 Jahren, die Spaß daran haben, einmal selbst 
hinter Kamera oder Mikrofon zu stehen. „Das Casting 
soll den jungen Leuten die Chance bieten, sich als Me-
dienmacher auszuprobieren. Außerdem ist es ein ers-
ter Schritt, um einen Einblick in die Medienbranche 
zu erhalten“, erklärt Susann Riedel, Studioleiterin des 
SAEK Chemnitz.

Insgesamt 24 Jungen und Mädchen sind dem Aufruf 
zum Casting gefolgt. Um in die neuen Redaktionen 
aufgenommen zu werden, mussten die Jugendlichen 
einige kniffelige Aufgaben lösen. So sollten Moderati-
onstexte zu drei selbstgewählten Themen geschrieben 
und anschließend vorgetragen werden. Doch bevor 
die Aufgaben gelöst wurden, haben Kameramann Pe-
ter Hegewald und Radiomoderator Philipp Neumayer 
wichtige Tipps und Tricks rund ums Moderieren verra-
ten. Jeder Teilnehmer konnte sein Können dabei ent-
weder im Bereich Radio oder Fernsehen unter Beweis 
stellen. „Wir sind dabei nicht nur auf der Suche nach 
Nachwuchsmoderatoren, sondern wollen auch Jugend- 

moderAtorencAstInG In chemnItz

mediennachwuchs mit Köpfchen gesucht
liche gewinnen, die sich für Medientechnik und Jour-
nalismus interessieren“, so Riedel. 

Nach der erfolgreichen Teilnahme am Casting wurden 
die Mädchen und Jungen je nach Talent einer Radio- 
bzw. Fernsehredaktion zugeteilt. In den Jugendredak-
tionen lernen die Teilnehmer nun, wie Radio- bzw. 
Fernsehbeiträge - von der Ideenfindung bis hin zum 
fertigen Produkt - hergestellt werden. Die Themen der 
Sendungen bestimmen die Macher dabei natürlich 
selbst. Die Ergebnisse der Redaktionsarbeit werden im 
Internet auf www.saek.de sowie u.a. bei Sachsen Fern-
sehen und Radio ENERGY Sachsen gesendet. 

Gute Laune trotz Aufregung beim Moderatorencasting.

Medienunternehmen sei Personalisierung besonders 
wichtig:

„Statt eines Corporate-Auftritts der Sendermarke soll-
ten Sendungen und Moderatoren im Mittelpunkt ste-
hen. Mit Interaktionsmöglichkeiten, Blicken hinter die 
Kulissen, Fotos und Anekdoten, Teaser-Videos oder ex-
klusivem Content können die Sender ihre Reichweiten 
erhöhen und ihr Publikum binden.“ Im Werbegeschäft 
würden neue Formen von Sponsoring oder Gewinn-
spielen möglich. „Social Media ist vorrangig kein Ver-
kaufskanal, kann aber helfen, Erlösquellen auszubauen 
oder neue zu erschließen.“

sAeK ProfessIoneLL

social media marketing im fokus
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Man trifft sich immer zwei Mal im Leben. So könnte 
die Überschrift der Beziehung zwischen Oliver Weid-
lich und dem SAK Görlitz lauten. Sein erster Anlauf, 
die eigenen „Kinderzimmer-Radioerfahrungen“ aus-
zubauen, scheiterte am Anmeldeformular. 1997 – kurz 
nach Gründung des SAEK in der Neißestadt – war der 
damals 10-Jährige noch vom Begriff Lebenslauf über-
fordert. Reichlich 13 Jahre später hat Oliver Weidlich 
für seine 23 Jahre bereits einen ausführlichen Lebens-
lauf zu schreiben.

2004 kam er ein zweites Mal zum SAEK, nachdem er 
in den Jahren zuvor am Theater und in der Kultursze-
ne seiner Heimatstadt aktiv gewesen war. Gemeinsam 
mit einer gleichgesinnten Freundin rief er ein Kultur-
magazin bei Radio SAEK ins Leben und bereits im März 
2006 übernahm er die Projektleitung der „Görlitzer 
Quasselstrippen“. Für dieses medienpädagogische Pro-
jekt erhielten Oliver Weidlich und seine Radiokids im 
gleichen Jahr den Medienpädagogischen Preis von SLM 
und Sächsischem Staatsministerium für Kultus und 
Sport. Und danach konnte er im SAEK Görlitz mehr er-
proben als nur Journalismus und Technik: Oliver Weid-
lich war der erste Volontär, der in den SAEK-Projekten 
ausgebildet wurde – quasi das Pilotprojekt der jetzigen 

Volontärsausbildung. „Das Volontariat bot mir die 
ideale Mischung zwischen dem klassischen journalisti-
schen Handwerk und der Medienpädagogik“, blickt der 
junge Mann zurück. Noch während seiner Ausbildung 
gab er ein kurzes Intermezzo als Korrespondent bei der 
deutschen Redaktion des polnischen Rundfunks. Nach 
seiner 18-monatigen Ausbildung war Oliver Weidlich 
bis zum Frühjahr 2009 als Online- und Printredakteur 
einer großen Jugendzeitschrift tätig: „Die konvergente 
Ausrichtung des Volontariats beim SAEK hat unter an-
derem dafür gesorgt, dass ich direkt im Anschluss eine  
Stelle als Redakteur gefunden habe.“

Seit seinem Umzug in die Medienstadt Leipzig im April 
2009 ist der Ostsachse sowohl als Journalist als auch 
als Medienpädagoge tätig. Als Dozent gibt er an ver-
schiedenen SAEK-Standorten sein Wissen weiter, ist 
für die SLM mit dem Medienmobil im Freistaat un-
terwegs und für die W + M 2000 GmbH im Rahmen 
medienpädagogischer Fortbildung für Erzieher/Innen 
im Einsatz. „Ich möchte mich nicht zwischen Journa-
lismus und Medienpädagogik entscheiden. Durch die 
Verknüpfung beider Bereiche können ich, meine jour-
nalistische und meine medienpädagogische Arbeit nur 
profitieren“, erklärt Oliver Weidlich seine „Zweigleisig-
keit“. Seine Arbeit beim SAEK, so schätzt er ein, habe 
ihm schnell gezeigt, wie wichtig es in einer medialen 
Welt ist, Menschen zu befähigen, Medien verantwor-
tungsvoll zu nutzen, egal ob Kinder oder Senioren. Und 
so hält er auch Vorträge zu medienpädagogischen 
Themen, veranstaltet deutschlandweit Workshops 
und gibt bei Medienelternabenden sein Bestes, um die 
Eltern medienkompetenter zu machen. 

Im vergangenen Jahr hatte er neben all den medien-
pädagogischen Aufgaben eine besondere Gelegenheit, 
seiner journalistischen Seite nachzugehen. Für das 
Interviewbuch “Wie geht Karriere?“ hat er als Redakti-
onsleiter und Autor zahlreiche Interviews geführt, u.a. 
mit Peter Kloeppel, Wladimir Kaminer, Andrea Nahles, 
Roger Willemsen, Peter Sodann, Gregor Gysi und Mar-
cel Reif.  „Trotz vieler Interviews mein interessantestes 
habe ich während meiner Zeit beim SAEK geführt. Mit 
einer 78 Jahre alten Nonne.“ Im Moment arbeitet Oli-
ver Weidlich an einem neuen Buch. Diesmal will er Er-
ziehern und Grundschullehrern medienpädagogische 
Ideen mit auf den Weg geben.Oliver Weidlich, erster Volontär bei den SAEK. 

tALentschmIede sAeK: oLIver weIdLIch

herz schlägt für zwei
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wissen schützt
Jugendmedienschutz heißt für die SAEK-Projekte, nicht nur  
rezeptiv aufzuklären, sondern handlungsorientiert praktisches 
Wissen zu vermitteln und selbst Medien zu produzieren.

Klassenzimmer einer sächsischen Mittelschule: Großes 
Gelächter bei den Jugendlichen, hochgezogene Augen-
brauen beim Lehrer. Ursache der unterschiedlichen Re-
aktionen ist ein an die Wand geworfener Screenshot 
einer Online-Community. Ein junger Mann mit Samba-
hut posiert sehr freizügig an einem sonnigen Strand 
und verkündet gleichzeitig per Profil, dass er einmal Re-
ligionslehrer werden möchte. Erst im Gespräch mit der 
Medienpädagogin vom SAEK setzt das Nachdenken bei 
den Neuntklässlern ein und viele Fragen kommen auf. 
Kann das auch derjenige sehen, bei dem ich mich um 
eine Lehrstelle oder einen Arbeitsplatz bewerbe? Und 
meine Eltern können hier auch reinschauen? 

Längst beantwortete Fragen könnte man meinen, in 
einer Zeit, die so aufgeklärt scheint. Doch immer noch 
staunen Jugendliche über die Öffentlichkeit des Inter-
nets, geben bedenkenlos Privates preis und stellen un-
gefragt Bilder von Freunden online. Haben die Großel-
tern einst argumentiert: „Das stimmt, das stand ja in 
der Zeitung“, so wird heute unkritisch für bare Münze 
genommen, was via Fernsehen verbreitet wird. Genü-
gend Gründe, warum der Jugendmedienschutz gerade 
in den SAEK-Projekten eine ungebrochen große Rolle 
spielt, auch wenn sich die Herangehensweise über die 
Jahre verändert hat.

Die Sächsische Landesanstalt für privaten Rundfunk 
und neue Medien ini tiierte 2002 in Zusammenarbeit 
mit den SAEK-Projekten erstmalig den „Jugendme-
dienschutztag“. Vorträge, Diskussionsrunden und 
Workshops sensibilisierten sachsenweit für den Ju-
gendmedienschutz. Im Laufe der Jahre setzen die Me-
dienpädagogen in den SAEK verstärkt auf praxis-orien-
tierten Jugendmedienschutz. In Kursen und Projekten 
lernen Teilnehmer die Funktionsweisen von Medien, 
deren Vor- und Nachteile kennen. „Der beste Jugend-
medienschutz ist der starke, medienkompetente 
Nutzer, der sich aufgrund seiner guten Kenntnisse 
und praktischen Fähigkeiten auch bei Gesetzeslücken 

gut selber schützen kann“, erläutert Dr. Uta Corsa,  
Geschäftsführerin der SAEK-Förderwerk gGmbH den 
Ansatz.

Ein Beispiel für derartige Projekte war „Sicher im Netz“ 
im vergangenen Jahr in Leipzig. Studioleiter Robert 
Helbig zu den Zielen: „Mit dem Projekt sollten die 
Jugendlichen für den Umgang mit Daten und per-
sönlichen Angaben im Web 2.0 sensibilisiert werden. 
Wir beobachten immer wieder, dass die Nutzer Social 
Communities als geschützte Kommunikationsräume 
ansehen, scheinbar abgeschirmt vor den Blicken von 
Erwachsenen und Menschen mit unlauteren Absich-
ten. Dass das Internet ein öffentlicher Raum ist und 
Datenschutzeinstellungen zumindest eine gewisse 
Kontrolle erlauben, ist eine wichtige Erkenntnis.“ 

Das dreitägige Projekt wurde 2010 unter anderem mit 
Schülerinnen und Schülern der Pestalozzi-Mittelschule 
Wurzen realisiert. Mit Jan Keilhauer konnte dafür ein 
erfahrener Medienpädagoge für die Betreuung ge-
wonnen werden. Im Rahmen seiner Tätigkeit am Zen-
trum für Medien und Kommunikation der Universität 
Leipzig hat er viele Jahre zu Sozialen Online-Netzwer-
ken geforscht und sich in zahlreichen Projekten mit 
dem Thema auseinander gesetzt. Unterstützt wurde 

Kinder und ihre Eltern nutzen die Möglichkeit, mehr über Medien 
und Jugendmedienschutz zu erfahren.
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er bei der Projektdurchführung von Louisa Noack, die 
u.a. als Medienpädagogin bei den VZ-Netzwerken tätig 
war. „Aufgrund der unterschiedlichen Vorerfahrungen 
der Schüler standen zu Beginn des Projektes zunächst 
die Klärung von Grundbegriffen und die Vorstellung 
verschiedener Social Communities im Mittelpunkt“, so 
Robert Helbig. Dazu wurde mit Beispielprofilen und Ar-
beitsblättern gearbeitet. Auch Nutzungsmotive wur-
den gemeinsam mit den Schülern erörtert. Bereits am 
zweiten Tag ging es dann an die praktische Produktion 
von kleinen Hörbeiträgen. Dazu lernten die Schüler 
die Grundlagen des journalistischen Arbeitens kennen 
und erarbeiteten in Gruppen die Konzepte für ihre ei-
genen Beiträge. In diesem Rahmen setzten sie sich mit 
unterschiedlichen Themen im Bereich Social Commu-
nities auseinander, u.a. produzierten sie eine Umfrage 
zu Nutzungsgewohnheiten in Communities und ein 
Experteninterview zum Thema Datenschutz, stellten 
die Geschäftsbedingungen vor und erarbeiteten einen 
Werbespot zu ihrer eigenen Community. Während der 
drei anstrengenden Tage haben die Schüler viel Neues 
gelernt. Die produzierten Audiobeiträge sollen künftig 
auch für weitere Klassen der Pestalozzi-Mittelschule 
verwendet werden. 

Unter Spieler mischt sich seit drei Jahren das Team des 
SAEK Bautzen. Wenn regelmäßig am ersten Wochen-
ende der Winterferien die BKA-LAN-Party in Crostwitz 
stattfindet, sind Studioleiter Michael Ziesch und seine 
Kollegen vor Ort. Das Team begleitet die Veranstaltung 

mit ca. 150 Teilnehmern medienpädagogisch, unter-
stützt bei der Einhaltung von Jugendschutzbestim-
mungen, ist Ansprechpartner für Audio- und Video-
interessierte und begleitet die Videodokumentation 
des Events. Parallel werden Workshops und Seminare 
angeboten, die nicht zuletzt z.B. von Eltern der Teilneh-
mer genutzt werden. „Im letzten Kurs saß die Mutter 
eines Spielers, die sich mit den Grundlagen von Open 
Office vertraut gemacht hat“, berichtet Michael Ziesch. 
Im zweiten Kurs der diesjährigen LAN-Party hatten 
junge Spieler die Gelegenheit, sich mit einer Program-
mierungssoftware selbst einen Einblick zu verschaffen, 
wie Spiele erstellt werden können, und machten davon 
regen Gebrauch. 

Auch in den vergangenen Jahren war die Resonanz auf 
die Angebote des SAEK Bautzen groß. In Workshops zu 
den Themen Internet, Grafik und Hardware oder beim 
Vortrag „Jugendschutz praktisch für Eltern“ machten 
sich vor allem Erwachsene fit für die Herausforderun-
gen des medialen Zeitalters.

Ähnliche Kurse und Projekte wie die in Leipzig und 
Bautzen gibt es an allen SAEK-Standorten. „Wir prak-
tizieren Jugendmedienschutz, indem wir nicht nur 
rezeptiv aufklären, sondern selbst handlungsorien-
tiert tätig werden und selbst Medien produzieren“, so 
Dr. Uta Corsa. Die Angebote richten sich nicht nur an 
Schulklassen, Vereine oder Eltern und Lehrer, sondern 
auch an offene Nutzergruppen.

Studioleiter Michael Ziesch vom SAEK Bautzen (rechts) bietet zur LAN-Party verschiedene Workshops an.



26 THEMEN + FREQUENZEN AUSBLICK

PädAGoGIsche förderunG

medienkompetenz
Spätestens seit dem Siegeszug des Internets und der 
Verbreitung videofähiger Handys wird die reale Le-
benswelt von den virtuellen Medien bestimmt. Vor 
allem Kinder und Jugendliche sind oftmals mit der 
Unendlichkeit der medialen Welt und der damit ver-
bundenen Komplexität überfordert. Deshalb gilt es, 
sie frühzeitig in einem verantwortungsbewussten 

Die Förderung im Umgang mit den Medien ist bereits im Kindesalter enorm wichtig.

ProJeKte

medienmobil
Ob Audio, Video oder Multimedia – das Medienmobil 
der Sächsischen Landesanstalt für privaten Rundfunk 
und neue Medien ist für Medienprojekte aller Art be-
stens ausgerüstet. Erfahrene Medienpädagogen fahren 
mit dem Medienmobil in Schulen, Kindergärten oder 
Freizeiteinrichtungen, die vor Ort keine andere Mög-
lichkeit haben, medienpädagogische Projekte durch-
zuführen. Welche Projekte mit den bestehenden Tech-
niken umsetzbar sind und wie das Medienmobil zu 
Ihnen kommt, erfahren Sie in der nächsten Ausgabe 
des Magazins „themen+frequenzen“.

Ausblick 02/2011

und kompetenten Umgang mit Medien aller Art zu 
schulen. Die Vermittlung von Medienkompetenz und 
das damit einhergehende Verständis wie die Medien 
funktionieren, bestimmt die Arbeit der Sächsischen 
Landesanstalt für privaten Rundfunk und neue Medi-
en (SLM) maßgeblich. Neben der Förderung zahlreicher 
medienpädagogischer Projekte und Studien, initiiert 
die SLM auch sachsenweite Veranstaltungen. In der 
nächsten Ausgabe fokussiert t+f die medienpädago-
gische Arbeit der Landesmedienanstalt und stellt ein-
zelne Projekte genauer vor.
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Kommentar

Alle Eltern haben heute etwas gemeinsam: Sie haben 
immer weniger Einfluss darauf, wie sie ihre Kinder ge-
gen unerwünschte Einflüsse von außen schützen kön-
nen. Die kommen nicht mehr allein von der Straße oder 
dem Schulhof. Sie dringen längst ins sicher geglaubte 
Kinderzimmer ein, und ihr Gift bedroht keineswegs 
nur die Schultüten-Generation, sondern zerstört auch 
unseren Jugendlichen ihren Sinn für das, was recht ist, 
ihren Glauben und ihre Träume.

Fernsehen und Internet sind die Transportschienen für 
den gefährlichen Schrott. Am Zeitungskiosk gilt noch 
die ab 18 Regel für Pornohefte, in Sexkinos auch. Ganz 
egal, ob der Kinobetreiber sich bei der Einlasskontrolle 
daran hält, das Gesetz verbietet Pornos für Menschen 
unter 18 Jahren.

Warum soll dieses Recht nicht auch für andere Me-
dien gelten? Noch niemand hat darauf bisher eine 
glaubwürdige Antwort gegeben. Ist brutale Gewalt, 
ist harte Pornografie im Internet oder im Fernsehen 
weniger schädlich als in einem Magazin oder im Kino? 
Hier müssen für alle Medien dieselben Regeln gelten. 
Und hier können sich die Verantwortlichen in Deutsch-
land nicht drücken. Politik, Eltern, Schule, Produzenten 
und Internet-Anbieter stehen in der Verantwortung. 
Es scheint unfassbar, aber hier besteht noch keine 
Einigkeit. Der Gesetzgeber gefällt sich derzeit in par-
teipolitischen Ränkespielchen, und nur mal so en pas-
sant bemerkt: Dieses Thema ist viel zu ernst, als es zur 

Durchsetzung von Verfassungsänderungen zu nutzen, 
mit denen die Meinungsfreiheit touchiert wird. Muss 
Sicherheit denn immer mit dem Verlust an Freiheit 
einhergehen? Das ist ebenso einfallslos wie gefährlich 
nahe am Denken totalitärer Systeme.

Die „Freiwillige Selbstkontrolle Film“ in Deutschland 
war ein richtiger Schritt und ist bis heute ein Prinzip, 
auf dessen Grundlage weitergearbeitet werden kann. 
Es ist nicht zuviel verlangt, wenn Gewalt- oder Por-
noseiten mit Altersbeschränkung versehen werden 
müssen. Allerdings halten sich viele Pornoseitenbe-
treiber im Ausland nicht daran, und das Internet ist 
grenzenlos. Es wird vor allem auf die Eltern und die 
Schulen ankommen, welche Zugänge Kinder zum Netz 
erhalten. Schon heute bekommen neunjährige Kinder 
Hausaufgaben auf, die sie nur mit dem Internet lösen 
können. Wie sollen da zum Beispiel berufstätige Eltern 
kontrollieren, was ihr Kind im Internet treibt?

Die Gefahr droht im Kinderzimmer. Und hier herrschen 
die Eltern. Sie werden den größten Teil der Verantwor-
tung übernehmen müssen. Rechner und Fernseher 
mit Passworten sichern, alle Rechner im Haushalt so 
einstellen, daß Begriffe mit Bezug zu gefährlichen In-
halten weitestgehend ausgefiltert werden. Das ist 
natürlich kein perfekter Schutz. Nur – den hat es vor 
dem Internet auch nicht gegeben! Das kann auch ein 
rigides Eingreifen des Staates nicht ändern.
 Markus Lesch



Termin: 3. Mai 2011, 9:30 Uhr bis 13:00 Uhr, media city 
leipzig, Altenburger Straße 13-15, 04275 Leipzig

Im Rahmen des Fachforums werden namenhafte 
Vertreter wie André Prahl von der Mediengruppe RTL 
Deutschland, Anja Lange von der Mediengruppe Pro-
SiebenSat1, Prof. Dr. Karola Wille vom MDR, Bernhard 
Hafenscher von Red Bull Media House, René Falkner 
von Sachsen Fernsehen, Dennis Schirrmacher vom Au-
erbach Verlag, Prof. Dr. Uwe Kulisch, Dekan Medien der 
HTWK Leipzig und Jürgen Sewczyk, Deutsche TV-Platt-
form, über die zukunftsweisende Technik des Hybrid-
Fernsehens diskutieren.

Im Mittelpunkt des Podiums stehen unter anderem 
Fragen wie: 

 Welche Angebote werden entwickelt?
 Wer gewinnt die Kontrolle über Vertriebswege 

   und Endgeräte?
 Welche Erlösmodelle sind zukünftig möglich?
 Welches Potential bietet Hybrid-TV für lokale TV-

 Anbieter und deren Zuschauer?
 Welche technischen und redaktionellen Lösungen  

 müssten dafür geschaffen werden?
 Ergibt sich Handlungsbedarf in Fragen der 

 Regulierung?

sLm-fachpodium: „hybrid-fernsehen – 
Aufbruch in eine neue dimension“


